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impressum

Es gibt gemeinsame Forschungsansätze von Paläo-SETI und den 
in ETI-Fragen involvierten Wissenschaften! Das klingt unglaubhaft, 
denn die Bewertungen dieser wissenschaftlichen Disziplinen zum 
Thema „ETI-Einflüsse in die Geschichte von Erde und Menschheit“ 
sind in der Regel negativ. Dennoch eröffnet das aktuelle Meinungs-
bild von Astrobiologie und SETI im Kern der Paläo-SETI Forschungs-
perspektiven. Solche konstruktiven Anknüpfungspunkte muss man 
kennen, denn sie unterstützen Argumente für interstellare Kontak-
te zwischen verschiedenen intelligenten Spezies und ihren mögli-
chen Zivilisationen. Der Handschlag zur Wissenschaft ist jedoch mit 
dem Ratschlag verknüpft, nicht in die „Sieht-aus-wie-Falle“ zu tappen! 
Der Reihe nach:

Im Tenor sträubt sich die sogenannte „Mainstream-Science“ nicht gegen die Exis-
tenz von ETIs. Nur evident und empirisch bewiesen sind sie nicht. Auch fundierte 
Wahrscheinlichkeitsberechnungen bleiben Einschätzungen. Als quasi faktisch gilt 
hingegen:
•	 Die Evolution komplexen Lebens bis hin zu kognitiv denkenden Wesen, die Tech-

nologie und Zivilisation entwickeln, war auf der Erde einer Verkettung von Zufäl-
len zu verdanken.

•	 Trotz 100 bis 400 Milliarden Sternen mit Planeten in der Milchstraße und dem gi-
gantischen Alter unserer Galaxis von etwa 13 Milliarden Jahren würden vergleich-
bare, komplexe Evolutionen relativ selten und sicher nicht erdgleich auftreten.

•	 Die wenigen Lebenswelten – noch seltener mit kognitiv intelligenten Entitäten – 
werden daher durchschnittlich weiter als „nur“ ein paar hundert Lichtjahre von-
einander getrennt entstehen.

•	 Alles Leben auf der Erde geht – so der Konsens – auf die gleiche Evolutionsge-
schichte zurück. Fremdeinflüsse sind nicht empirisch nachweisbar – auch nicht 
durch Panspermia. Die Bedrohung einer Kontaminierung durch einen Kontakt 
irdischer mit außerirdischer Biosphäre ist daher zentrales Thema in der Astro-
biologie.

•	 Obwohl die Natur das Konvergenzprinzip verfolgt, nach dem gleiche Umweltbe-
dingungen Leben zu ähnlichen Anpassungen und Erscheinungsformen zwingt, 
ist nicht damit zu rechnen, dass ETIs „hominiden Säugetieren“ entsprechen.

•	 Jene absolut fremdartigen Intelligenzen könnten eine technologiebasierte Zivi-
lisation mit einer Lebensdauer von vielleicht Jahrmillionen entwickeln. Verände-
rungen in für uns unvorstellbarem Ausmaß wären denkbar, bei der ETIs womög-
lich mit ihrer Technologie verschmelzen u. a. m.

•	 In der Tendenz der Fachpublikationen zur Fermi-Paradoxon-Debatte gewinnen 
seit Jahren solche hypothetischen „Methusalem-Zivilisationen“ an Bedeutung. 
Außerirdische könnten sich so manifestieren, dass sie sich jenseits unseres Er-
kennens und Begreifens verbergen.

Wissenschaftliche Statements, denen ich zustimme. Im Umkehrschluss, aus der 
Perspektive der postulierten uralten „magischen Aliens“, hieße das:
Für ETIs wäre das Juwel Erde ein Exo-SETI-Forschungsobjekt par excellence! Beson-
ders dann, wenn sich abzeichnet, dass auf dieser Welt noch denkende Wesen auf-
treten. Unabhängig davon, ob ETIs unser Sonnensystem physisch hätten erreichen 
können, wären dabei Inspektionen aus Distanz für sie sicherer als gefährliche direk-
te Kontakte mit theoretischem Infektionspotenzial.

So spekulativ wie die „Uralt-Aliens“ selbst bleiben für uns ihre genauen Absichten. 
Angesichts einer Fortschrittsstufe, weit, weit jenseits unserer High-Tech können wir 
ihre Methoden und Intentionen nur erahnen. Der Realität näher käme es, ETIs „meta-
physische“ Fähigkeiten zuzubilligen – wie immer das konkretisiert werden könnte. 
In SZ-Artikeln skizzierten wir solche Prozesse – Stichwort: Quantenphysik –, die ETIs 
vielleicht avatarartig agieren lassen, ohne physischen oder gar biologischen Kon-
takt. [1][2] Wenn wir auf der richtigen Spur und nicht grundsätzlich auf dem Holz-
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weg sind, wäre es logisch, dass die ver-
langten, „handfesten“ Beweise nicht exis-
tieren können. Anscheinend arbeiten 
(„unsere“) ETIs mit (einer Art) Projektio-
nen. Und mehr: Nach dem Denkansatz 
der Mimikry-Hypothese der Gebrüder 
Fiebag gibt es Hinweise auf eine geis-
terhafte Langzeit-Strategie, denn das 
Auftreten der „Anderen“ scheint dem 
Verständnis der jeweiligen Kulturen an-
gepasst zu sein. [3] Um es auf den Punkt 
zu bringen: Mit dem Fokus auf die mög-
liche Existenz von sehr weit entwickel-
ten Hyperzivilisationen teilen sich eta-
blierte Wissenschaft und Paläo-SETI ge-
meinsame Nenner. Eine Brücke, über 
die man zueinander findet. Aber …

Das hat eine entscheidende Konsequenz: Die wahre Technologie dieser ETIs bleibt 
uns so verborgen wie ihre Intentionen. Das „Sieht-aus-wie-Argument“, ein beliebtes 
Werkzeug von Prä-Astronautik-Theoretikern, enthüllt dafür keine Lösungen, son-
dern man tappt in eine doppelte Falle. 

Einerseits ist ein Sieht-aus-wie-Vergleich, zu dem es oft noch alternative Interpre-
tationen gibt, nicht beweiskräftig genug, um konkrete Aussagen über Natur und tech-
nologisches Potenzial der ETIs zu treffen: Nach der Mimikry-Hypothese wird uns 
zu allen Epochen eher der Spiegel vorgehalten.

Andererseits zieht man in Diskussionen zur Seriosität der Paläo-SETI schnell den 
Kürzeren: Skeptikern bleibt nicht verborgen, dass ETIs, die interstellare Distanzen 
überbrücken können, mit ihren Fähigkeiten jenseits unserer Technologiestufe ste-
hen. Sie rechnen ETIs ebenfalls technologische Hyperqualitäten zu, die nicht zu den 
Sieht-aus-wie-Beschreibungen, also dem Erscheinungsbild und dem technologischen 
Know How unserer Zivilisation, passen.

Ancient Aliens auf dem Fortschrittsniveau einer Menschheit 2.0? Ich denke, die 
Wirklichkeit ist raffinierter. Statt, nennen wir es, „Hardware-ETIs“ bevorzuge ich die 
Umschreibung „Erscheinungs-ETIs“, hinter der sich mehr verbergen kann, als wir 
uns vorstellen können. Ein fader Beigeschmack, jedenfalls für mich, aber bleibt, denn 
mit einer solchen Charakterisierung öffnet sich auch Tür und Tor für Überinterpre-
tationen und „spiritistischen Hokuspokus“. Wie man da den Spreu vom Weizen tren-
nen kann, müsste man noch durchdenken.

Herzlich, Ihr Ulrich Dopatka

Symbolbild: Erde im Einfluss überlegener ETIs?  
Foto: pixabay insspirito 1280072
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